
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 34

Artikel: Tout comme chez nous!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431341

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 30.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431341
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Tout comme chez nous
93or pnbettfünfjig Sapen mar eë,

SDa begab fief) in 83raunfd)toetg etmaë 9îareê:
3J?acfjten bie Snbeu fcpn bajumat
SSegen bem ©cpcbten großen ©fanbat,
§ängten um'ê ©cblacfjtmeffec bamalê fcfjon
SDen bequemen SLRantet ber Steligion.
Sebennocf), ber 9îegent tm Sanb,

Su ber Subenfttppe ein Sjärcpn fanb,
SBar jubent ein greunb Don ben Sedieren

llnb tbät baê ©cpcbten nicfjt goutiren,
Siefj alfo einen Sefefjl ergan,
SDie Suben müfjten eg bleiben fan.
SDrob entftanb in ^5§raet grofj ©efdjrei
Unb ââpeflappern unb Meuterei,
llnb fcfjrouren bet Sfbrapm unb SDÎofeg,

©ê gefcpfj' ifjnen llnrecfjt, grenjenlofeê.
SDas einjige ©utê, baê auf Srben fie fjätten,
SSetb' ifjnen geraubt unb mit güfjen getreten:
SDie 9îeligion! SSer folctjeê ttju',
©ci ein Unmenfcb unb ©ottüerücper baju!

Db biefem Sifer bafe erftaunt,
Stefj Serjog ll(ricf), roofjt gelaunt,
8u ftcfj entbieten auê ber ©emeinbe
SDer Suben bie SSägften. Siebe greunbe,"

©o fpracfj er ptbüoft, icfj fefje fjeut,

SP feib über bie âJîaffen fromme Seut'
Uitb pngt, roie'ê gut unb löbttcb ift,
Sln ber SJater Sraucb. Sllê guter G&tift
ÏDcufj icb bufen Qua, tu Gcpen tjalten :

Sê bleibt alio, fûr'ê erfte, beim atten;
SDaê ©cprfjten fet euefj auefj furber erlatt6t,
SSenn'ê ein fjeiliger Sîraucfj ift. Sebocfj erlaubt,
SDafj icfj ferner auefj fepfee burefj mein ©ebot
Suren (Stauben, mo ©efabr ibm brofjt."

2>l)r feib filrroap ein gnäbiger ©err!
©ott ber ©erectjte roaê motten mir mefjr?

SP tja&t ein £>erj fût unfere Seut',
©ott Sfbrapm lohn' ©ucfj'ë in GÊroigfeit !'"'
©o riefen bie £>äuytcr banferfültt.

So prt miefj meiter : Scfj bin gemtlft,

SDem ÜRgfeS; eurem ©otteêmann,
3um 9{ccf)t ju berbelfen SDrum fotl fortan,
SSie er'S bcfiefjlt, ber ©enufj com ©djroein
SJerpönt uub ftreng üerboten fein.
SSer atio bon euef) ficfj fürber bermifjt,
Unb Depcpn unb ©cfjnörrlein unb ©djtnfcn tfjt
23on befagtem Sîljier, ber fei Verbannt
Unmiberrufticfj auê meinem Sanb. t

Stjr erfennt jetit pffenttidj meinen getreuen
©efegiiepn ©inn, unb eê mirb ettcf) freuen."
S''fet tiefeê ©cfjroeigen unb lauge ©efiebter,
SDaun nturmcinbeë 9{atljen. Q Sperr unb 9ttcf)ter,""

©prtcfjt cnbtccfj einer auê ber Sßerfammlung
SDcit jagenbem töcunb unb jitternber ©tammlung,

SP roifjt gar nicfjt, mie fjart SP nnê trefft!
SSotlen mir nidjt macfjen ein ©efcfjäit,

îaê jebem boit betben SEljeiten fann ttüpn?
Stjr Ijöret auf, unfern ©tauben ju febütjen,

Unb m i r - tcf) fcfjmlir'ê bei © ott bem ©erecfjlen

SSir laffen in Sufanft fein baê ©cpcbten!""

EttEr fr iE Jnitiaiifr-l&üflimmung.
(Sorrefpjnbenj »on Sßrof. ©jdjeibtti.)

Sdj mufj mit meiner Sffeinuug fjtntenbrein
fommen; benn icfj bin SIntifemite, unb ba bor ber

Slbfttmmung nur bie fJ5fjilofentite t für aufgeftärt
unb anftänbig galten, fo getraute idj midj nicfjt

ju muffen.
Offen geftanben, idj fann eê ben Suben immer

nodj nidjt berjeipn, baf? fie auê i&rem getobten

Sanbe, mo SOcilcfj unb §omg ftofj, in unfer fjöderig
Sänbcfjen jogen, roo nidjtê alê Srbäpfet unb SDiüt=

benben fttefjen, unb roeldjeê nur mit Slurmanb aller
Kräfte einige Ijofje ©eifter pranjujücbten bermag,
meldje in bie tiefern Siefen beê @cplcpn=Slrudj
(beutiefj ©cplbenarcp") einjubringen unb bie

melterfjattenbe Kraft beê feinem talmubifcpn
tuê ju erfaffen im ©taube finb.

©onft fjabe idj nicfjtê gegen bie Snben. SDafj

fte an tfjrem 9tituê auefj in Kleintgfeiten feftfjalten,
baran tbun fte gut ; bie anbern Konfeffionen macfjen

eë auefj; unb cê freut mirfj tu bie ©eele fjtneiu,

bafj bie futturfampffeligen pljern Sanbeë» uttb

$refjprren, bie f. 8- flegen anbete Konfeffionen faft bon Kulturfa.mpfluft

barften unb bon Slufflärung unb greifinn übexfloffen, enbltcfj jur 23crnunft

gefommen ftnb, unb ben Snben gegenüber, bie man ja fdjon früfjer ungerecfjt

b. fj- gegen ifjre religiöfe Ueberjeugung jum SDcilitärbienft jroang, einmal

pben recfjt roerben rooHen. SDaê roäre bodj roenigftenë ein fepner Slnfang

ber S3efferung geroefen, fjätte nicfjt baê berbe^te unb berblenbete 33otf einen

9ïifj burebê Rapier gemadjt.
SDa pben'ê roir roieber mit unfern SSolfêrecfjten. ©piele nicfjt mit

SSoIfëgeroepen
äJcan fjat geglaubt, matt fönne bem SJolfe uubeforgt bie gefäpticfjen

SDingercfjen in bie öanb geben; cê gebe rote auf 9tebnerbüpcn unb Kanjeln,
roo man bem SSolfe audj nadj iperjenêluft bon Sreipit, S3rüberlidjfeit,

©letdjpit, SMcbftenliebe prebigen fönne, ope bafj eê einmal baran benfe,

mie ftcfj biefe pbïcfje? Stporiecpn in ber ^rajiê ausnebmen fönnten. SDaê

33olf ift ju unjuberläfjig unb bon pute auf morgen im ©taube, bon feinen

3red)ten ©ebraudj ju macben; uub menu baê fo fortgepn follte, roären roir
balb geliefert. S9c»eiêt bodj bie ©chroetjergefdjtcfjte, bafj roir nirgenbê fjin=

famen, fotange baë 33oIf mit feiner uriprüngttdjen Kraft pntirte; erft alê

bie pfjere SDipIomatie, ©taatëfunft unb gtneffe, in ber unfere ©taatêlenfer

ji öon jeber brillierten, namentlid) mit granfreiefj futfdjtrte, fam ÏÏRadjt
unb ©elb inê Sanb, bië bte fctjttmmen granjofen bann roieber betbeê ftibijten.
SSertrauen roir alfo rubig ber ©djlauptt ttnb ber pljern ©taatëfunft ber

SSügften unb treten roir ben ©ouberânitâtêgetûfien beê Sîolfeê mtt SJcadjt

entgegen!

JEuttErrtütli.
Sn SDeutfdjlanb tjerrfebt jefet guttemotp
SDen Sammer prt, ben bittern:
SSomit, fagt jebe 9tebaftion,
©oft jetjt man ©palten füttern?

Sn 9ceu ©eelanb pben bie eingeborenen grauen ber SJcaoriê baê

aftiöe unb pajftbe SSatjlrecbt erplteu.
S3iê i fet ftnb bereitê folgenbe SRaorifraiteh inê 33arfument geroätjlt:
1) Nas-ori-ngja (-D(âfjigfeitëpartci). Programm: 33aniren ber

geinbe, ep fie gebraten unb gegeffen roerben.

2) Kri-noli-n ja (9{abifal). SÇrogramm: Slfle roetbticfjen Kletbung§=

ftüde, mit Stuënafjme ber Krinoütte, follen berboten roerben.

8) Wi-neiho-rstja (Uttramontau). Programm: Sfciffionäre bür=

fen nidjt berjept roetben.

SSefjfjatb pt ftcfj SIémenceau im 9corton=fI3rojeffe ein Sranc Snt=

fcfjäbtgung jufpredjen laffen?
älcan befcfjulbigte tp, ein Sngtänber" ju fein, er roollte aber jeigen,

bafj er ein granc=9teidjer fei.

Sn SDeutfcfjlanb fotl eine Snferatenfteuer eingefüljrt roerben.

SSenn baë roirflicfj gefebiebt, toerben bie Snferate mofjl fo tpuer fein, bafj

überpupt nur nocfj Snferate im SDcpefcfjenftil aufgegeben toerben, etroa fo:

Sunge! ftocprfreut! SDceier unb grau.
fRumän. 5% Slnleip. Dcâpreê ßroeb. b. 8- 9totfjfdjilb. -
grau flöten! SSieberbringer oerbeten ©cfjulje.

SSon ^erj, bent ©djrotnbler, pr' icfj fagen:
@r fet ein Kerl jum Dcieberfcblagen."

,,©ei ftitt, berbirb bit nicfjt ben SJcagcn,

SJcan ift bereit? am Srteberfdjlagen."

Sa, roaê! ©ereebtigfeit roill tagen?
(Sê gebt ibm enblid) an ben Kragen?"

Sa roofjl! man mitt ficfj nicfjt mep plagen,
Unb ben $rojefj in näcfjften Stögen

©o ftiH alê möglidj nteberfcfjtageu."

Kçilfmrjrr (erjätjlt): ,,©ie rooller. roiffen, roeêplb neulidj meine

SDepefcp bom S£etegrappn Slntte alê unmoralifefj jurüdgeroiefen tourbe?
SDaê toitt idj Sbnen erjäfjlen.

9Jcein gfjef tjatte mir ben Sluftrag gegeben, in Hamburg einen Soften

Sigarren g»ebtoig" fjlefj bte ©orte aufjufaufen, aber mtr toenn bie

aJcarf'e im Streife billiger geroorben roäre. Sôieê roar tptfädjlidj ber gaff,
roie icb in Hamburg erfup baljer roottte idj an meinen Kfjef bepefdjiren :

Öebroig ift gefallen unb billig ju pben. ©oll id) jugreifen?" SDiefe

SDepefcp rourbe bom Srelegrapptt=3lmt atê unmoralifefj abgetept roeê=

plb, ift unerflärlidj."

Citate im HJmiöe des fäolkts.
Unb ben ©ürtel unb ben ©cfjleter
Setfjt ber fdjöne ©ap entjroeier-

SDeê Setjmannê ungemifdjter SSein

SSarb feinem Sïbitcfjen ju Stpif.

SDretunbjroanjtg ©aare!
Unb nidjtê für bie Unfterblicbfett getptt.

0 u5 L0 NIme éliss nous
Vor hundertfünfzig Jahren war es,

Da begab sich in Braunschweig etwas Rares:
Machten die Juden schon dazumal
Wegen dem Schächten großen Skandal,
Hängten um's Schlachtmesser damals schon

Den bequemen Mantel der Religion.
Jedennoch, der Regent im Land,

In der Judensuppe ein Härchen fand,
War zudem ein Freund von den Thieren
Und thät das Schächten nicht goutiren,
Ließ also einen Befehl ergan,
Die Juden müßten cs bleiben lan.
Drob entstand in Israel groß Geschrei

Und Zähncklappern und Heulerei,
Und schwuren bei Abraham und Mo>es,
Es gescheh' ihnen Unrecht, grenzenloses.

Das einzige Güls, das auf Erden sie halten,
Werd' ihnen geraubt und mit Füßen getreten:
Die Religion! Wer solches thu',
Sei ein Unmensch und Gottverächter dazu!

Ob diesem Eifer baß erstaunt,
Ließ Herzog Ulrich, wohl gelaunt,
Zu sich entbieten aus der Gemeinde

Der Juden die Wägsten. Liebe Freunde,"
So sprach er huldvoll, ^ ich sehe heut,

Ihr seid über die Massen fromme Leul'
Und hängt, wie's gut und löblich ist,

An der Väter Brauch. Als guter Christ
Muß ich dusen Zug iu Ehren halten:
Es bleibt alio, für's erste, beim alten;
Das Schächten sei euch auch fürder erlaubt,
Wenn's ein heiliger Brauch ist. Jedoch erlaubt,
Daß ich ferner auch schütze durch mein Gebot
Euren Glauben, wo Gefahr ihm droht."

..Ihr seid färwahr ein gnädiger Herr!
Gott der Gerechte ^ was wollen wir mehr?

Ihr habt ein Herz sür unsere Leut',
Gott Abraham lohn' Euch's in Ewigkeit!""
So riefen die Häupter dankerfüllt.

So hört mich weiter: Ich bin gewillt,

Dem Moses, eurem Gottesmann,
Zum Recht zu verhelfen Drnni soll fortan,
Wie er s befiehlt, der Genuß vom Schwein
Verpönt und streng verboten sein.

Wer alio von euch sich fürder vermißt,
Und Oehrchen uud Schnörrlein und Schinken ißt
Vvn besagtem Thier, der sei .verbannt
Unwiderruflich aus meinem Land.

Ihr erkennt jetzt hoffentlich meinen getreuen
Gesetzlichen Sinn, und es wird euch freuen."

Jitzt tiefes Schweigen nnd lange Gesichter,
Dann murmelndes Rathe». O Herr und Richter,""

Spricht cndlcch einer aus der Versammlung
Mit zagendem Mund und zitternder Stammlung,

Ihr wißt gar nicht, wie hart Ihr uns trefft!
Wollen wir nicht mache» ein Geschäft,

Das jedem von beiden Theilen kann nützen?

Ihr höret auf, unsern Glauben zu schützen,

Und w i r ich schwör's bei G ott dem Gerechten

Wir lassen in Zukunft sein das Schächten!""

rver die Juikiativ-Nvstimmung.
(Cor resp mdenz von Prof. Gscheidtli.)

Ich muß mit meiner Meinung hmtendrein
kommen; denn ich bin Antisémite, und da vor der

Abstimmung nur die Philoseinite i für aufgeklärt
und anständig galten, so getraute ich mich nicht

zu muksen.

Offen gestanden, ich kann es den Juden immer
noch nicht verzeihen, daß sie aus ihrem gelobten
Lande, wo Milch und Honig floß, in unser höckerig

Ländchen zogen, wo nichts als Erdäpfel und
Dividenden fließen, und welches nur mit Aufwand aller
Kräfte einige hohe Geister heranzuzüchten vermag,
welche in die tiefern Tiefen des Schulchan-Aruch
(deutsch Schuldenarche") einzudringen und die

welterhaltende Kraft des feinern talmudischen Äi^
tus zu erfassen im Stande sind.

Sonst habe ich nichts gegen die Juden. Daß
sie an ihrem Ritus auch in Kleinigkeiten festhalten,

daran thun sie gut ; die andern Konfessionen machen

es auch; und es freut mich in die Seele hinein,
daß die kulturkampfseligen höhcrn Landes- und

Preßherrcn, die s. Z. gegen andere Konfessionen fast von Kulturkampflust

barsten und von Aufklärung und Freisinn Überflossen, endlich zur Vernunft

gekommen sind, und den Juden gegenüber, die man ja schon früher ungerecht

d. h- gegen ihre religiöse Ueberzeugung zum Militärdienst zwang, einmal

haben recht werden wollen. Das wäre doch wenigstens ein schöner Anfang

der Besserung gewesen, hätte nicht das verhetzte und verblendete Volk einen

Riß durchs Papier gemacht.

Da Haben's wir wieder mit unsern Volksrechten. Spiele nicht mit
Volksgewehren

Man hat geglaubt, man könne dem Volke unbesorgt die gefährlichen

Dingerchen in die Hand geben; es gehe wie auf Rednerbühnen und Kanzeln,

wo man dem Volke auch nach Herzenslust von Freiheit, Brüderlichkeit,

Gleichheit, Nächstenliebe predigen könne, ohne daß es einmal daran denke,

wie sich diese hüb'chep Theoriechen in der Praxis ausnehmen könnten. Das
Volk ist zu unzuverläßig und von heute auf morgen im Stande, von seinen

Rechten Gebrauch zu machen; und wenn das so fortgehen sollte, wären wir
bald geliefert. Beweist doch die Schweizergeschichte, daß wir nirgends
hinkamen, solange das Volk mit seiner ursprünglichen Kraft hantirte; erst als
die höhere Diplomatie, Staatskunst und Finesse, in der unsere Staatslenker

jr von jeher brillierten, namentlich mit Frankreich kutschirte, kam Macht
und Geld ins Land, bis die schlimmen Franzosen dann wieder beides stibizten.

Vertrauen wir also ruhig der Schlauheit und der höhern Staatskunst der

Wägsten und treten wir den Souveränitätsgelüsten des Volkes mit Macht
entgegen!

Futternoth.
In Deutschland herrscht jetzt Futternoth;
Den Jammer hört, den bittern:
Womit, sagt jede Redaktion,
Soll jetzt man Spalten füttern?

In Neu-Seeland haben die eingeborenen Frauen der Maoris das

aktive und passive Wahlrecht erhalten.

Bis j.tzt sind bereits folgende Maari'rauen ins Parlament gewählt:
1) Xas-ori-ux^s, (')MßigkeirSparle>>. Programm: Paniren der

Feinde, ehe sie gebrate» und gegessen werden.

2) Xi'i-uoli-nHa (Radikal). Programm: Alle weiblichen Kleidungsstücke,

mit Ausnahme der Krinoline, sollen verboten werden.

I) ^Vi-uslllo-rst^a (lUtramontan). Programm: Missionäre dürfen

nicht verzehrt werden.

Weßhalb hat sich Clemenceau im Norton-Prozesse ein Franc
Entschädigung zusprechen lassen?

Man beschuldigte ihn, ein Engländer" zu sein, er wollte aber zeigen,

daß er ein Franc-Reicher sei.

In Deutschland soll eine Inseraten st euer eingeführt werden.

Wenn das wirklich geschieht, werden die Inserate wohl so theuer sein, daß

überhaupt nur noch Inserate im Depeschenstil aufgegeben werden, etwa so:

Junge! Hocherfreut! Meier und Frau.
Rumän. 5°/» Anleihe. Näheres Exved- d. Z. Rothschild- -
Frau flöten! Wiederbringer verbeten! Schulze-

A.

B.

Von Herz, dem Schwindler, hör' ich sagen:

Er sei ein Kerl zum Niederschlagen."

Sei still, verdirb dir nicht den Magen,
Man ist bereits am Niederschlagen."

Ja, was! Gerechtigkeit will lagen?
Es geht ihm endlich an den Kragen?"

Ja wohl! man will sich nicht mehr plagen,
Und den Prozeß in nächsten Tagen
So still als möglich niederschlagen."

Reisender (erzählt): Sie wollen wissen, weshalb neulich meine

Depesche vom Telegraphen - Amte als unmoralisch zurückgewiesen wurde?
Das will ich Ihnen erzählen.

Mein Chef hatte mir den Auftrag gegeben, in Hamburg einen Posten

Cigarren Hedwig" hieß die Sorte aufzukaufen, aber nur wenn die

Marke im Preise billiger geworden wäre. Dies war thatsächlich der Fall,
wie ich in .Hamburg erfuhr daher wollte ich an meinen Chef depeschiren :

Hedwig ist gefallen und billig zu haben. Soll ich zugreifen?" Diese

Depesche wurde vom Telegraphen-Amt als unmoralisch abgelehnt
weshalb, ist unerklärlich." ^

Citate im Muude des Volkes.

Und den Gürtel und den Schleier
Beißt der schöne Hahn entzweier-

Des Lehmanns ungemischter Wein
Ward keinem Irdischen zu Theil.

Dreiundzwanzig Haare!
Und nichts für die Unsterblichkeit gethan.
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